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2fii -
wäblteften Sbeilö »on ©enfö fcböttent ©efcfetecbt in
feftttcbftem ©ewanbe unb mit Äleibern unb ©ttäu*
ßen üon eibgenöfßfeben garben, auf eine jfettidj ge*
fcbmücfte ©teinjinne fülyrten, üon ber wir reefetö baö

unabfefebate Wlenfd)en* unb ©cbiffegewübt, bett bett*
llcfeen ©ee unb baö tenfeittge Ufet übetfaben, —
linfö ein fanftet, im faftigften ©tun ptangenbett
Stafenbang — jwtftben unb untet ben betrlicfeften
Säumen burefe — ben glättjenben 3ug tn fdjönet
SBinbuttg binauffübtte ju bem Sanbbattfe unfereö
Äameraben, Oberftlieut. gaüte, unb bem tiefigen,
baueben aufgefangenen tunben 3ett, welcfeeö in ben

eibgen. garben prangenb unb mit bem $aufe burd)
einen gleichartigen Bettfäulcngang üerbunben, auf
unenbttebett Safeln bte fcfemarfbrtfrefiett ©petfen unb
ben tteffticbften Stebenfaft trug. SBeldjet Stnbticf üon
biefem 3elt übet ben weiten gtünen, mit jatten weib-
lieben SBefen unb glänjenben SBaffentocfen befäten,

jum ©ce ftcb teife fenfenben Stafen! SBetdje feerrtt-
efeen ©cfeäfce bet bitbenben Äunft unb SBiffenfdjaft
batgen bie jebem üon unö weit geöffneten Staunte
beö £aufeö! SBetdj ft&blicbeö Seben jeigte ftcb nacb
bem etften befdjwicbtigten ©ttttm auf Seilet unb
gtafeben bei ben ©tuppen, bie feinter bem Bett beim
SedKtflang auf bem Stafen ftcb lagetten uttb ftett=
teu! — wo biet rin ©enfer, bet rin üatettänbtfdjeö
©ebtefet einet ©efeaat üon ©eutfefefefeweijettt mit glü=
feenbet Segeiftetttng üorgelefen, üon ibnen, bte üiel*
leidjt niefetö atö biefe Segeifteruttg begriffen, nacb
alter Sätet ©ittc auf bie Siebteln geboben unb im
Äteife betumgettagen rourbe, ein Srifaflöjeiefeen, baö

ifem offenbat wenigftenö ebenfo ttngewobnt unb übet*
rafefeenb, alö etfteulid) üotfamj wo bott 3obtet uttb
aefet fdjwrijetbetttfcbe Sotfötieber bie in gemeffener
(Sntfernitng borebenben ©enferinnen erweiterten 5 —
anberöroo SBeiblidjfeit unb SBcbrftanb (Sötarö unb
Senttö) in buntem ©utefeeinanbet üetfammelt waten,
— wo enblicfe in einfamen Saumgängen einjetne
etnftete ©äfte übex bai ütefleiefet Sllljuüerfübrerifdje
eineö folcben gefteö, übet ben ©inftuß beö ©tanjeö
bet £>öfe in gutftett ftaaten, übet unfettt mäcbtigen
9tad)barn unb feine neu eingefteeften Sättbetbtoden
etnftete Settacfetimgen anfteflten. bitten in biefen

^oebgenüffen beffen, mai ftd) fetbft „SBelt" beißt,
Weldje aud) üon SOtännettt wie ©ufour, Sitalex,
©tämpfti, gajü, unb jwar offenbar reefet getne ge*
tbeitt wutben, bewegte ftefe bet Seretter berfclben,
Äamerab gaüre, rin wabret Äönig bet gteube, unb

— mie ex felbft fagte — gtücflid) „wie ein Äönig"
(heureux „comme un roia). (Si fing an ju bun=

fein; la beleucbteten unjäblige Sampen, Seudjtet ttnb

Äetjen neben beö ÜJtonbeö ©ilbetltcbt bie freie Suft
unb bie Staunte beö $)aufeö.

(Si wat feferoet ftcb ju entfebtießen, roaö man lie*
bet etnfcfelürfett fotte, ob ben Soflgenuß eineö Wfei*
fterroetfö roie bie unübertrefftieb jart uttb rein auö*
gefuferte ©ruppe üon Slmor unb Sßfücbe üon (Sanoüa,
welcbe im Sücberjitnmet üiete üon unö, aucb ben

©enetal, lange feffelte, obet bte feerrlicfee Sanbfdjaft
mit mitbefter Suft unb feenbaftefter Scleucbtung unb
Seüolferung, febönetn geuerwerf unb bit unb ba in
fefeonftem ©lanje ftrablenb. (gortf. folgt)

©in Sag auf ber &aibe bei SSefef.

(Sin atteö ©ptüebwott fagt: „SBenn Stmanb eine
Steife tbut, fo fann et roaö erjäblen" ttnb ba liei
fetbft füt bäbetbebütftfge $albtnüaliben gültig ift, fo
erbaltett bier bie fetten Äameraben einen fleinen
Seweiö obigen ©pvücbtcinö. Sebbafter atö Je bebattre
id) beute, baß £acflänberö Slttffaffungö* unb ©at*
fteflungögabe mit abgebt, benn wie fabe muß mein
Seridjt bemjenigen etfdjeinett, bet bie Sefefeteibung
biefeö felben $la&eö üon ibm nod) im Äopfe feat.

Stadlern icb im Safjnbof Süxid) beti febroetjerifeben
Stefruten im ^etjen Stbicu gefagt unb bie ©tenje
überfd)ritten, famen mit bie rooblbefannten babtfefeen

Unifotmen unb juerft in Staftatt unb bann itt granf*
fürt bie weißen Äittel ber Oeftrricfeev ju ©eftefet.
©urefe bie Sermeferung ber Stnien=3tegimenter wirb
baö ©tubium bet Stttffdjlägc noeb mebt ctftbwett, ba

wiebet neue gatben ju bet atten SDtuftetfatte binju*
treten. Weben lex Sttfattterie ftebt ein gänjlicb
fcbnuttbattlofet glüget SBiiibifebgrä£=©ragoner biet,
bei benen eö befannttieb eine ebtenüotte 3luöje{d)itung
ift, feinen Sart ju tragen, ©ie preußifeben feinte
ftnb unö nod) üon früber t)er im ©ebäcfettiißi fte fte*
ben nidjt in ber ©unft unferer Ätctberfotnmiffiönter,
üerbienen abet unt fo mebt Scadjtung atö fte je^t
niebviget unb lefefeter wie früfeer ftnb. ÜJtir fefeeint

itt bet gotm baö tiefetige ^tinjip bet Äopfbebecfung

ju liegen, gteidjmäßigeö Stufft^cn auf bem Äopf,
©djutj gegen SBittetung feinten unb üotn unb fteie
Sluöbünftung} baö Scfcfeläge ift 9tefeenfadje. Son
bet Steotganffatton bet pteußifeben Slrmee, wie fit
fürjlicfe ftattgefunben, ftttb ättßcte 3cugen bk üieten

neuen unb t)öbetn Stummern auf ben Stdjfclflappen,
aud) eine (Sinriebtung, bie füt unö praftifefe fein

fonnte, matt fäme bann nidjt fo feäftg in ben galt
ju ftagen: ,/ju wettern Sataillon g'bötebet?" ©od)

wenn id) fo fottptaubete, fo gebt eö meinet (Stjäfe=

lung wie bet Steife felbft, id) fomme faft nicbt anö

3ict. Uebertaffen wir baber (Sobtenj unb (Solu lex

Settadjtung unfeteö boben ©cniefotp«, wenn eö ftd)

auf Steifen begiebt tmb fueben wit bie Stttittette auf.

©pätlid) nut wanbeln bie fdjwatjen ©ammtftagen
burd) bie ©traßen bet ©täbte, benn fte ftnb ju ibren

gtoßen ©efeießübungen auf bie ^aibe matfdjitt unb

jiefeen alö mäcfetiget -äJtagnct ibren ©efeweijerfame*

taben naefe ftefe. (Sö gibt am Stferitte jwei fotefeer

©djießpläfce, bet füt bie adjte Stigabe auf bet SBafe*

net*^aibe unb bie £atbe bei SBefet füt bie ftebente

Stigabe (befannttid) faßt eine Srigabe bie fämmt*

liebe Slrtilterie beö mit bet Stummer fottefponbiten*
bett Sltmeefotpö in ftcb). 3««« ^g mit alletbing«

ttäbet, alleiit baö mit gütigft mitgeteilte «Programm

jeigte mit füt bie biöponibtett Sage nfcbtö befonbetö

3nteteffanteö unb fo entfcbloß icb nvieb in Stbwei*

efeung üon meinem Steifeptan naefe SBefel ju gefeen

unb bott wo mögtiefe bent $tüfungö=©cfeießen beiju*

wobnen. SJtit wabtbaft fametabfebafttiefeet ©üte

wutbe id) üott allen Offtjieren aufgenommen unb

etbielt nicbt nut getne bie gewünfefete (Stlaubnlß,

fonbern aud) einen tiebenöwürbigen unb fenntnißrei*

wähltesten Theils von Genfs schönem Geschlecht in
festlichstem Gewände und mtt Kleidern und Sträußen

von eidgenössischen Farben, auf eine zierlich
geschmückte Steinzinne führten, von der wir rechts das
unabsehbare Menschen- und Schiffegewühl, den
herrlichen See und das jenseitige Ufer übersahen, —
links ein sanfter, im saftigsten Grün prangenden
Rasenhang — zwischen und unter den herrlichsten
Bäumen durch — den glänzenden Zug in schöner

Windung hinaufführte zu dem Landhause unseres
Kameraden, Oberstlieut. Favre, und dem riesigen,
daneben aufgeschlagenen runden Zelt, welches in den

eidgen. Farben prangend und mit dem Hause durch
einen gleichartigen Zeltsäulcngang verbunden, auf
unendlichen Tafeln die schmackhaftesten Speisen und
den trefflichsten Rebensaft trug. Welcher Anblick von
diesem Zelt über den weiten grünen, mit zarten weiblichen

Wesen und glänzenden Waffenröcken besäten,

zum See sich leise senkenden Nasen! Welche herrlichen

Schätze der bildenden Kunst und Wissenschaft
bargen die jedem von uns weit geöffneten Räume
des Hauses! Welch fröhliches Leben zeigte sich uach
dem ersten beschwichtigten Sturm auf Teller und
Flaschen bei den Gruppen, die hinter dem Zelt beim
Becherklang auf dem Rasen sich lagerten und stellten!

— wo hier ein Genfer, der ein vaterländisches
Gedicht einer Schaar von Deutschschweizern mit
glühender Begeisterung vorgelesen, von ihnen, die
vielleicht nichts als diese Begeisterung begriffen, nach
alter Väter Sitte auf dte Achseln gehoben und im
Kreise herumgetragen wurde, ein Beifallszeichen, das

ihm offenbar wenigstens ebenso ungewohnt und über-i

raschend, als erfreulich vorkam; wo dort Jobler und
ächt schweizerdeutsche Volkslieder die in gemessener

Entfernung horchenden Genferinncn erheiterten; —
anderswo Weiblichkeit und Wchrstaud (Mars und
Venus) in buntem Durcheinander versammelt waren,
— wo endlich in einsamen Baumgängen einzelne
ernstere Gäste übcr das vielleicht Allzuverführerische
eines solchen Festes, über den Einfluß des Glanzes
der Höfe in Fürstenstaaten, über unsern mächtigen
Nachbarn und seine neu eingesteckten Länderbrocken

ernstere Betrachtungen anstellten. Mitten in diesen

Hochgenüssen dessen, was sich selbst „Welt" heißt,
welche auch von Männern wie Dufour, Ziegler,
Stämpfli, Fazy, und zwar offenbar recht gerne
getheilt wurden, bewegte sich der Bereiter derselben,
Kamerad Favre, ein wahrer König der Freude, und

— wie er selbst sagte — glücklich „wie ein König"
(Keuroux „«»mm« un roi"). Es fing an zu
dunkeln; da beleuchteten unzählige Lampen, Leuchter und

Kerzen neben des Mondes Silberlicht die freie Luft
und die Räume des Hauses.

Es war schwer sich zu entscblicßcn, was man lieber

einschlürfen solle, ob den VoUgcnuß eines
Meisterwerks wie die unübertrefflich zart und rein
ausgeführte Gruppe von Amor und Psyche von Canova,
welche im Bücherzimmer viele von uns, aueb den

General, lange fesselte, odcr die herrliche Landschaft
mit mildester Luft und feenhaftester Beleuchtung und
Bevölkerung, schönem Feuerwerk und hie und da in
schönstem Glänze strahlend. (Forts, folgt)

Gin Tag auf der Haide bei Wesel.

Ein altes Sprüchwort sagt: „Wenn Jemand eine
Reise thut, so kann er was erzählen" und da dieß
selbst für bäderbedürfttge Halbinvaliden gültig ist, so

erhalten hier die Herren Kameraden einen kleinen
Beweis obigen Sprüchleins. Lebhafter als je bedanre
ich heute, daß Hacklanders Auffassungs- und
Darstellungsgabe mir abgeht, denn wie fade muß mein
Bericht demjenigen erscheinen, der die Beschreibung
dieses selben Platzes von ihm noch im Kopfe hat.
Nachdem ich im Bahnhof Zürich den schweizerischen
Rekruten im Herzen Adieu gesagt und die Grenze
überschritten, kamen mir die wohlbekannten badischen
Uniformen und zuerst iu Rastatt und dann in Frankfurt

die weißen Kittel der Oestreicher zu Gesicht.
Durch die Vermehrung der Linien-Regimenter wird
das Studium der Aufschläge noch mehr erschwert, da

wieder neuc Farben zu der alten Musterkarte hinzutreten.

Neben der Infanterie steht ein gänzlich
schnurrbartloser Flügel Windischgrätz-Dragoner hier,
bei denen es bekanntlich eine ehrenvolle Auszeichnung
ist, keinen Bart zu tragen. Die preußischen Helme
sind uns noch von früher her im Gedächtniß; sie stehen

nicht in der Gunst unserer Kleiderkommissiönler,
verdienen aber um so mchr Beachtung als sie jetzt

niedriger und leichter wie früher sind. Mir scheint

in der Form das richtige Prinzip der Kopfbedeckung

zu liegen, gleichmäßiges Aufsitzen auf dem Kopf,
Schutz gegen Witterung hinten nnd vorn und freie

Ausdünstung; das Beschläge ist Nebensache. Von
der Reorganisation dcr preußischen Armee, wie sie

kürzlich stattgefunden, sind äußere Zeugen die vielen

neuen und höhern Nummern auf den Achselklappen,

auch eine Einrichtung, die für uns praktisch sein

könnte, man käme dann nicht so häfig in den Fall
zu fragen: „zu wellcm Bataillon g'höreder?" Doch

wenn ich so fortplaudere, so geht es meiner Erzählung

wie der Reise selbst, ich komme fast nicht ans

Ziel. Ueberlassen wir daher Coblenz und Cöln der

Betrachtung unseres hohen Geniekorps, wenn es sich

auf Reisen begiebt und suchen wir die Artillerie anf.

Spärlich nur wandeln die schwarzen Sammtkragen
durch die Straßen der Städte, denn sie sind zu ihren

großen Schießübungen auf die Haide marschirt und

ziehen als mächtiger Magnet ihren Schweizerkameraden

nach stch. Es gibt am Rheine zwei solcher

Schießplätze, der für die achte Brigade aus der

Wahner-Haide und die Haide bei Wesel für die siebente

Brigade (bekanntlich faßt eine Brigade die sämmtliche

Artillerie des mit der Nummer korrespondiren-

den Armeekorps in sich). Jene lag mir allerdings

näher, allein das mir gütigst mitgetheilte Programm

zeigte mir für die disponiblen Tage nichts besonders

Interessantes und so entschloß ich mich in Abweichung

von meinem Reiseplan nach Wesel zu gehen

und dort wo möglich dem PrüfungS-Scbießen
beizuwohnen. Mit wahrhaft kameradschaftlicher Güte

wurde ich von allen Offizieren aufgenommen und

erhielt nicht nur gerne die gewünschte Erlaubniß,

sondern auch einen liebenswürdigen und kenntnißret-
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djen Äamctaben jum gilbtet, ©ine ©tunbe etwa »ot
SBcfcl beljnt ftd) bet ©diieß* unb (Srerjierplafc in
einem Umfang auö, ber unfer Sfeunet=3beat alö Hein

erfdu-inen läßt; ber Soben tft feft unb ftart, ju ?OcV

nöüetn unb ju aflen ©dutßarten gleid) geeignet.

©leid) linfö »ott ber ©traße finben wir baö Singe-

nebme mit bent SRufelidten in einer (Santine »erbitte

ben, bent Stenbej»ouöpla$ ber Offnere, bejeidMtet

burd» eine ftctö glütjcnbe Sunte für bie wätjrettb ber

Stube unentbebrlidien ©tgarren. Sor berfelben ftebt

ber ^jßarf, roo fämmtlidje ©efdü^c ber 12 Satterien

— auf bem griebenöfttße 4 ©tücf per Sattetie —
in langer Steifee fteben. Sieben ben alten bronjenen
12 ti Äanonen ttttb 7 ti .ftaubi$en reijt nnö »or
atten bie neue gejogene Äanone bttrd) ibr ernfteö
ttnb einfacbeö Sluöfcben. ©dnnutfloö obne $enfcl
uttb Scrjierttngett gtänjen bic fddanfen n\\\> letzten
Stot)ren »ott ©ußfiabl nur burd) bie (Sinfaddjett nnb

wabrbaft geniale Sluöfübrung beö Serfdtlttffeö.

SBaö fo lange »ergeblicb angeftrebt roorben, ein

»ott bitttett ju labenbeö ®efdm$, baö nidjt burd) 31t

große ©ubtilität bev Eonftruftion teid)t btcnftun=

tauglid) roirb, fdjeint mir bier im Sßrinjip erreid)t
unb bürfte uufere Slufmerffamfeit in üoflem SDtaßc

»erbienen. Sleußcrft mcrfroürbig tft ferner ber Wtx=

fufftonöjünber beö ©efdjoffeö, ber ftdt Ui \c§t glän*
jenb beroäfett bat, ba er beim erften Slttffdjlage ftetö

richtig platte ttnb bod) eine ßnnreiefee Sorrid)tttttg
baö (Srplobiren im Stofeve felbft üetbinbett.

©od) eö tüdt gegen 7 Ufer; bte SDtannfcfeaft ftefet

bereitö bei ben ©efdjü^en ttnb üertabet bie ÜJtunitton

in bie üfjtofcen, letit rüden aucb bie einjelnen Se-

fpannungen an unb Slfleö ruftet ßdj jum SBerfe.

(Sin Slid auf bie Settern jeigt einen burdjauö gu=

ten unb fetbtüdjtigen Sßferbebeftanb, ba bic üotjäfetige

üJtobilmadiung cö ertaubt bat, bri ber ©emobilifirung
baö ©cbted)te auöjufdjteßeu unb baö ©ute ju betjal*

ten. ©ie ©efdjirre ßnb einfad) ttttb letefeter gearbei*

tet alö x>ie unfrigen, ber ©attet bei Sieit-- unb 3U?/
pferben ungarifd), bie Bäumung äfettltd) roie bei un=

fern Steitpferben, nur bic «fralfter nidjt üon Seber,

fonbern üon «£)anf gebreljt, roaö leiditer uub ovbent=

lieber auöfiebt. ©ie erfte gejogne Satterie ifi uttter-
beffen abgejogen, bet infpijirenbe ©eneral ift erfdjienen

uttb feat berfelbett iferen $la| attgeroiefett. ©ie

(Sntfetnung üon bet ©djeibe roirb gefcbäfjt, bev Sluffag

für 2400 ©djritt gegeben unb ©d)uß füv ©efeuß

fcfelagen bie gefüllten ©ranaten »ot bet erften Sanb
auf, crepiren unb überfduttten baö feinblidje
SataiUon mit iferen ©prengfiüdett. SBaferlid), cö bätte
ber 20. ©djuß nidjt beburft, um baffetbe jum SBei*

(feen ju bringen ober ju ©runbe ju ridjten; ber ßu*
ftanb ter SBänbe erbeifdjt b.ringenb eine ^jerfietlung
unb barum fäfert eitte 12 ti Satterie auf unb feuert
mit. ©ferapneflö auf einer anbern ©djußlittie. Sludj
bei biefen SBättben muß nadjfeet bte Srefferjafet auf*

genommen roerben, bcßfealb poftirt ficfe eine anbere

flL 12 ti Satterie auf 1500 ©eferitt üon ber geroofenlt*

d)en ©djeibe unb fefeießt Äugeln unb ©ranaten.

©aö teijtere tft ebenfaflö rin netter Serfucb, bet

lit Stefffäfeigfeit bet ungejogenen ©cfcfeüfce bebeutenb

etfeöfet. ©tttd) eitte ellnptifcfee Sluöfeöblung ift aud)
biefe ©tanate creetttrifdj unb beßbatb letefeter ju bi=

rigiren. ©ebon lange Bett feat bie preußifebe Slrtil*
lerie beim ©ranatfeuer ber furjen ^aubi^en bem

©eferoerputtfte mebt Slttfmetffamfrit gefdjenft atö eö

bei uttö gcfdjfefet tmb bafeer folefee Stefttltate erjielt,
baß fte biefetbett beibefeatten feat unb üon ber taugen

£)attbi|e nid)tö roiffen roifl. 3'" Serlattf ber feeuti*

gett Uebung überjeugte id) mid) üott bev Sttcfetigfeit
ber Slnftdjt; namentlidj ift baö Siegettbleiben bet

©tanate nidjt fo illttfotifd) wie bei unö uttb butd)
ben feofeen Sogenwutf leidit ju erreidjen. ©anj bet

roirflidjen Scrwenbung ber .^aublfjen angemeffen, ift
bie SBafel eineö attögebebntern Btcteö — eine Ste=

boute — fdjon itn grieben, um barnad) bie wabten

Stefttltate beö £)aubt|fetterö ju bcttttfeeileit. (Si würbe

ju roeit füferen, alle bie 19 Uebungen ber »erfefeie*

benen Satterien ju »erfolgen. Äugeln, ©ranaten,
©brapneltö unb Äartätfdjeit lööten einanber ab; id)
bewerfe nur, baß aud) bie reitenbe SlrtiUerie auö

ibren 6 ti ©ranatfartätfd)en feuerte, jebocfe biefelben

(Srfabruttgeit ntad)t, bie unö beftimmt b^ben, biefe

©djußart ntefet einjttfübrctt.
SDttttterroeite ift eö jroei Ubr geroorben, lie Uebung

nabt ibrem (Snbe; id) babe unterbeffen nod) einen

©ang inö Sßolngon gemadjt unb gefeben, baß and)

bie geftungöfompagnien fleißig gearbeitet baben. $0*
ttjontate unb »erfretfte Srefcfe= unb (Sontrebatterien

ftttb attfgefteflt uttb armirt unb ber ßuftanb ber ge*

gegenüberftebeubett Bictfcbartcn beroetöt, baß baö

Stadjtfeuer ttidjt obne SBirfung geblieben ift. ©te

3 reitenben Satferien ftefeen jeijt in Sinie ben Aar*
tätfdrtoäubett gegenüber, ber Srompeter btäöt f,Srab"
unb fte fe|en ftcb in Seroegung, balb feeißtö „®a=
topp" unb enblicfe ,,3Jtarfd)=3Jtarfäy'! ©aö £erj
taebt mir int Seibe, roie fte bafeittfattfen, wie 50tann

unb Stoß gleid) fefer ßd) anftrengen; „f)alt!" gtttgö
fptingen bte Steiter »om bferbe ttnb faum bat bai
©efdu'its gewenbet, fo frad)t fcfeon ber erfte ©efeuß

unb fettbet feine Äartätfdjeit in bie ©efeeibe. (Sö wat
ein fdwner ©d)tttß.

Unb bamit ettbige audj id), habe id) auf bet Stüd*
reife ©elegenfeeit noeb mefer ju fefeen, fo folgt eine

gortfegung.

Stuf SBteberfefeen!

fcelgolanb, Sluguft 1860.

CrMibadb, ©taböbattptmann.

chen Kameraden zum Führer. Vine Stunde etwa vor
Wesel dehnt sich der Schieß- uud Exerzierplatz iu
einem Umfang aus, der unser Thuuer-Jdeal als klein

erscheinen läßt; dcr Boden ist fest und flach, zu

Manövern nnd zu allen Schußarten gleich geeignet.

Gleich liuks von der Straßc finden wir das

Angenehme mit dem Nützlichen in cincr Eantinc verbunden,

dem RendezvonSplatz der Offiziere, bezeichnet

durch eine stets glühende Lunte für die während der

Ruhe unentbebrlicheu Eigarren. Vor derselben steht

der Park, wo sämmtliche Geschütze der 12 Batterien

- auf dem Friedensfuße 4 Stück per Batterie —
in langer Reibe stehen. Neben deu alten bronzcuen
12 K Kanoncu und 7 K Haubitzeu reizt uus vor
allen die neue gczogeue Kanouc durch ihr ernstes

und einfaches Aussehen. Sebmncklos ohne Henkel

und Verzierungen glänzen die schlanken nnd leichten

Röhren von Gußstahl uur durch die Einfachheit uud

wahrhaft geniale Ausführung des Verschlusses.

Was so lange vergeblich angestrebt worden, ein

von hinten zu ladendes Geschütz, das nicht durch zu

große Subtilität der Eonstruktiou leicht dienstuntauglich

wird, scheint nur hier im Prinzip erreicht

und durfte uuserc Aufmerksamkeit iu vollem Maße
verdicncn. Aeußcrst merkwürdig ist ferner der Per-
kussionszünder des Geschosses, der sich bis jetzt glänzend

bewährt bat, da er beim ersten Aufschlage stets

richtig platzte und doch eine sinnreiche Vorrichtung
das Erplodircu im Rohre selbst verhindert.

Doch es rückt gegen 7 Uhr; die Mannschaft steht

bereits bei den Geschützen und verladet die Munition
in die Protzen, jetzt rücken auch die einzelnen

Bespannungen an und Alles rüstet sich zum Werke.

Eiu Blick auf die Letztern zeigt einen durchaus guten

und feldtüchtigen Pferocbcstand, da dic vorjährige
Mobilmachung cs erlaubt hat, bei der Demobilisirung
das Schlechte auszuschicßeu und das Gute zu behalten.

Die Geschirre sind einfach und leichter gearbeitet

als die unfrigen, der Sattel bei Reit- und

Zugpferden ungarisch, die Zäumung ähnlich wie bei

unsern Reitpferden, nur die Halfter nicht von Leder,

sondern von Hanf gedreht, was leichter uud ordentlicher

aussieht. Die erste gezogne Batterie ist uutcr-
dessen abgezogen, dcr iuspizirende General ist erschienen

und hat derselben ihreu Platz angewiesen. Die

Entfernung von der Scheibe wird geschätzt, der Aufsatz

für 2400 Schritt gegeben und Schuß für Schuß

schlagen die gefüllten Granate» vor der ersteu Wand
auf, crepiren und überschütten das feindliche
Bataillon mit ihren Sprengstücken. Wahrlich, es hätte
der 20. Schuß nicht bedurft, um dasselbe zum Weichen

zu bringen oder zu Grunde zu richten; der

Zustand der Wände erheischt d-ringend eine Herstellung
und darum fährt eine 12 T Batterie auf und feuert
mit. ShrapnellS auf einer andern Schußlinie. Auch
bei diesen Wänden muß nachher die Trefferzahl
aufgenommen werden, deßhalb postirt sich eine andere

12 A Batterie auf 1500 Schritt von der gewöhnlichen

Scheibe und schießt Kugeln und Granaten.

Das letztere ist ebenfalls ein neuer Versuch, der

die Trefffähigkeit der ungezogenen Geschütze bedeutend

erhöht. Durch eine ellyptische Aushöhlung ist auch

diese Granate excentrisch und deßhalb leichter zu di-
rigiren. Schon lange Zeit hat die preußische Artillerie

beim Granatfeuer der kurzen Haubitzen dem

Schwerpunkte mehr Aufmerksamkeit geschenkt als es

bei uns geschieht und daher solche Resultate erzielt,
daß sie dieselben beibehalten hat und von dcr langen
Haubitze uicbts wissen will. Jm Verlauf der heutigen

Uebung überzeugte ich mich von der Richtigkeit
dcr Ansicht; namentlich ist das Liegenbleiben der

Granate nicht so illusorisch wie bei uns und durch
dcn hohen Bogenwurf leicht zu erreichen. Ganz der

wirklichen Vrrweudung dcr Haubitzcu angemessen, ist

die Wahl eines ausgedehnter« Zieles — eine

Redoute — schon im Frieden, um darnach die wahren

Resultate des Haubttzfeuers zu beurtheilen. Es würde

zu weit führeu, alle die 19 Uebungen der verschiedenen

Batterien zu verfolgen. Kugeln, Grauaten,
Shrapnells und Kartätschen lösten einander ab; ich

bemerke nur, daß auch die reitende Artillerie aus

ihren 6 K Granatkartätschen feuerte, jedoch dieselben

Erfahruugeu macht, die uns bestimmt haben, diese

Schußnrt nicht einzuführen.
Mittlerweile ist es zwei Uhr geworden, die Uebung

naht ihrem Ende; ich habe unterdessen noch einen

Gang ius Polygon gemacht uud gesehen, daß auch

die Festttttgskompaguien fleißig gearbeitet haben.

Horizontale und versteckte Bresch- und Contrebatterien

sind aufgestellt uud armirt und der Zustand der

gegenüberstehenden Zielschartcn beweist, daß das

Nachtfeuer nicht ohne Wirkung geblieben ist. Die
Z reitenden Batterien stehen jetzt in Linie den Kar-
tn'tsckwändcu gegenüber, der Trompeter bläst „Trab"
und sie setzen sick in Bewcgung, bald heißts

„Galopp" nnd endlich „Marsch-Marsch"! Das Herz
lacht mir im Leibe, wie sie dahinsausen, wie Mann
uud Roß gleich schr sich anstrengen; „Halt!" Flugs
springen die Reiter vom Pferbe und kaum hat das

Geschütz gewendet, so kracht schon der erste Schnß
und sendet seine Kartätschen in die Scheibe. Es war
ein schöner Schluß.

Und damit endige auch ich, habe ich auf der Rückreise

Gelegenheit noch mehr zu sehen, so folgt eine

Fortsetzung.

Auf Wiedersehen!

Helgoland, August 1860.

Gdlibach, Stabsbauptmcmn.
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